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Aur Ireichsfinanzreform.
^ Zu den Reichstagrdebatten über die Reichssteuerpläne werden 

E Finanzminister der Einzelstaaten in B erlin  eintreffen.
> Auch der E ntw urf des Weinsteuergesetzes ist am Dienstag 

M BundeSrath zugegangen. Danach soll die W einsteuer be- 
."gen für N aturw ein  im W erthe von mehr a ls  50  M ark 
N Hektoliter 15 Prozent vom W erthe; für Schaum wein 
^ ° ien t vom W erthe ; fü r Kunstwein 25 Prozent vom W erthe, 

Westens aber 10 M ark für das Hektoliter. A ls N aturw ein 
Ick» und Most aus T raub en , Obst und Beeren, ein­
st?!, ^  dxg C laretw einS; W ein aus T restern , sofern die Her- 
^ n g  nicht gewerbsmäßig erfo lg t; unter Zusatz von Rosinen 
, Msteiitxr Dessertwein (S ü d -, S üßw ein ) ausländischen Ur- 

—  Eingestampfte oder gemahlene W eintrauben (T rauben- 
'̂sche) werden dem Most gleichgestellt. — Als Schaumwein? 

, Ekden behandelt alle schäumenden Getränke aus W ein, wetn- 
k>."igen und weinähnlichen S toffen , welche in fest verschlossenen 
Elchen in den Verkehr gelangen. —  Als Kunstweine gelten 
> r s u n t e r  die beiden vorigen Kategorien fallenden Ge- 
X»» ' welche nach Aussehen und Geschmack w einartig sind oder 
 ̂ Er der Bezeichnung «W ein, Kunstwein, Fayonw ein" oder 

b e i n e r  ähnlichen Bezeichnung zum Verkaufe gelangen, ins- 
. andere alle diejenigen Getränke, welche im S in n e  des Ge- 
«M , betr. den Verkehr mit W ein rc. vom 20. A pril 1892 als 
Irin ""Fälschungen anzusehen find. — Die Steuerpflichiigkeit 

E ein, wenn der W ein vom Auslande oder von einer Zoll- 
>, / '" lä g e  oder vom inländischen Hersteller oder G roßhändler an 
l>«v?^inhändler oder Verbraucher übergeht. Steuerpflichtig ist 
^ K le in h ä n d le r  oder Verbraucher. A ls W erth für die Fest- 

der S te u e r  gilt der K aufpreis, fü r den der Kleinhändler 
l»al Verbraucher den W ein erworben hat. B ei dem vom A lls­
t e  oder a u -  einer Zollniederlage bezogenen W ein ist dem 
^ p r e i s e  der zu zahlende Zoll hinzuzurechnen. D er S te u e r­

ist zur Angabe des Kaufpreises und, sofern eine Fak- 
zestellt ist, zu deren Vorlage verpflichtet. D en Klein­

malern kann die S te u e r  für eine Frist bis zu drei M onaten , 
H neuem W ein bis zu sechs M onaten gestundet werden. —  
W, Gesetzentwurf enthält eingehende Kontrol- und S tra s-  

wniungen und besagt fe rn e r: Die Erhebung und V erwal- 
j / i  der W einsteuer erfolgt durch die Landcsbehörden. F ü r 
^.erwachsenden Kosten wird den B undesstaaten bis auf weiteres 
^  Ataßgabr der vom BundeSrath zu erlassenden Bestimmun- 

Vergütung gewährt. D ie außerhalb der gemeinschaftlichen 
ej^Eenze liegenden Gebiete zahlen an S telle der Weinsteuer 
^ .  Entsprechendes Avorsum an  die Reichskasse. D er T ag  des 

. Etenr de« Gesetzes ist offen gelassen. Die an  jenem 
^4» ^  Zollgebiet vorhandenen W einhändler und Hersteller von 
tzx,,'sNlwetn oder Kunstwein haben der Steuerbehörde ihres 
dad,, ^  riner noch festzusetzenden Frist Anzeige zu machen und 
Hx.n Eine vorgeschriebene Nachweisung über O rt und A rt der 
ihM/Alng u. s. w. einzureichen und die M enge und W erth 

^"Eräthe anzugeben. Von den Kleinhändlern ist für diese 
Achten" ^  W einsteuer in  Form  einer Nachsteuer zu ent-

tzo-, ^Eber die Börsensteuervorlage u rtheilt die „Kreuzztg.": Die 
ld .^ke erweist sich in allen Punkten besser, a ls  ihr Ruf. 

E verzichtet fie auf eine aurgiebige EmtsfionSsteuer, n a ­

mentlich auf ausländische W e rtp a p ie re , noch giebt fie den 
Grundsatz auf, daß die Repoctirung von Termingeschäften ein 
doppeltes Anschaffungsgeschäft einschließe, noch sucht fie die 
A rbitrage auf G rund  kleinster Kursdifferenzen zu konserviren. 
W ir haben die hier zur G eltung kommenden Grundsätze, denen 
m an eine blos fiskalische Bedeutung nicht wird nachsagen können, 
stets vertreten und hoffen, daß B undesrath  und Reichstag der 
Vorlage in ihrem wesentlichen In h a lte  zustimmen werden. Von 
der Emisfionssteuer wird zunächst nur ein geringer E rtrag  er­
w artet werden können. D aru m  ihre Erhöhung hinauszuschieben, 
bis sich das Emisfionsgeschäft wieder „belebt", würden w ir fü r 
einen Fehler halten. Dieselben liberalen Zeitungen, die jetzt 
gegen die Erhöhung des Emisfionsstempels geltend machen, daß 
fie nicht viel einbringen könne, würden später gegen sie ein­
wenden, daß fie sich a ls  eine „ S tra fe  für das Ausblühen des 
EmisfionSgeschäftcS", also a ls  eine gehässige M aßregel gegen die 
Banken und Börsen darstelle. E in  geeigneter Zeitpunkt für die 
unerläßliche schärfere Heranziehung des gewinnreichsten Böcsen- 
geschäftes zu den Reichslasten ist jetzt gegeben; m an kann nicht 
erw arten, daß er wiederkehren wird.

JolitisHe HagesschaA.
W ie verlautet, wird sich der R  e i ch S t a g in der bevor­

stehenden T agung  wahrscheinlich auch mit einer N o v e l l e  zum 
Gesetze, betreffend die I n v a l i d i t ä t « -  u n d  A l t e r s v e r ­
s i c h e r u n g  vom 22. J u l i  1889 zu beschäftigen haben. D ie 
V orarbeiten hierzu find dem Abschlüsse nahe. E s liegt in der 
Absicht, die H auptm ängel dieses Gesetzes, die zu T age getreten 
find, zu beseitigen, insbesondere die Interessen der R enten­
empfänger in den Fällen der Abänderung und Entziehung der 
Rente mehr zu wahren, das Schiedsgericht zu vereinfachen und 
eine Verzögerung der Entscheidung über Entschädigungsansprüche 
vorzubeugen.

Die „Frankfurter Z tg ." meldet aus B e rlin : D er nächste 
M i l i t ä r e t a t  ist im O rd inarium  um 35 M illionen höher

Ausgaben find um fast 60 M illionen niedriger, a ls  im laufenden 
Jah re .

W ie die „P o st"  hört, ist die nächste Sitzung der Delegirten 
zu den d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g s ­
v e r h a n d l u n g e n  bereite auf einen der nächsten Tage an ­
beraum t worden. D as B la tt führt dann a u s : „M an  darf
daraus wohl schließen, daß die russische A ntw ort sich nicht so 
lange verzögern wird, wie m an noch vor einigen T agen  als 
möglich vorausgesetzt hatte. M an  wird dann übersehen können, 
wieviel die russische Regierung von dem T a r if  von 1891 abzu­
lassen bereit ist. Schon ehe der T a r if  von 1891 ins Leben 
tra t, deuteten russische B lä tte r an, daß R ußland  van dem au to­
nomen T a r if  zu H andelsverträgen übergehen könne und es ließ 
sich deshalb verm uthen, daß die Sätze des T a rifs  zu hoch ge­
griffen waren, um für die Handelsverträge ein vortheilhaftes 
N iveau zu haben. D aher könnten die russischen U nterhändler 
über ihr Gegengebot auf die deutschen Forderungen so schnell 
inS Reine gekommen sein; und es wird sich voraussichtlich darum  
handeln, ob der stillschweigende V orbehalt jenes T a rifs  wirklich 
die Grenze der jetzt angebotenen Konzession sein soll." — Ueber

die S te llung  der deutschen Regierung zu den Verhandlungen 
wird ausw ärtigen B lä tte rn  offiziös aus B erlin  geschrieben: 
„A uf G rund  der B erathungen des Zollbeiraths ist das g e ­
r i n g s t e  M a ß  dessen festgestellt worden, was ein V ertrag  a n 
r u s s i s c h e n  K o n z e s s i o n e n  enthalten müßte. D ie 
deutsche Regierung ist entschlossen, nicht un ter dieses M aß 
herunterzugehen, und es hätte auch keinen Zweck, einen V ertrag  
zu vereinbaren, der doch wegen zu geringer Vortheile fü r den 
deutschen W aarenhandel und nicht gleichwerthiger Aequivalente 
für die deutschen Zugeständnisse im Reichstage nicht durchgingen 
würde. I m  Interesse des G elingens eines H andelsvertrages hat 
der Zollbetrath diese und jene Forderung zurückgestellt oder e r­
mäßigt, und das weitere wird nun  von den Entschließungen der 
russischen Regierung abhängen."

Die „Nordd. Allg. Z tg ."  hatte kürzlich zwei Leitartikel über 
den S p i e l e r - P r o z e ß  und über „ h a n d e l s p o l i t i ­
s che B e d e n k l i c h k e i t e n "  gebracht. S ow ohl ersterer A r­
tikel, den ein B erliner B la tt, wohl ohne auf Widerspruch stoßen 
zu dürfen, a ls  „frivo l" bezeichnete, wie auch der zweite, der in  

? unglücklichster Weise mit Ausfällen gegen die Konservativen die 
jetzige H andelsvertragspolitik zu vertheidigen suchte, haben starkes 
Kopfschütteln erregt. N unm ehr erhält die „Kölnische Z tg ."  eine 
B erliner Korrespondenz, in der es heißt: „ I n  Regicrungs-
kreisen legt m an Gewicht darauf, zu betonen, daß die jüngsten 
Leitartikel der „Nordd. Allg. Z tg ."  sowohl über den S pieler- 

 ̂ P rozeß, wie über die „handelspolitischen Bedenklichkeiten" nicht 
i den Anschauungen der maßgebenden Kreise entsprechen". D ie 
s „Köln. Z tg ." knüpft daran  die Forderung, „daß ein B la tt, in 

welchem m an nicht vorzugsweise selbstständige M einungsäußerun- 
! gen, sondern offiziöse Kundgebungen sucht, davor bewahrt werden 
! muß, durch private Liebhabereien die S te llun g  der R egierung zu 
: erschweren. Bet der eigenartigen S te llung  der „Nordd. Allg. 
' Z tg ."  wäre es gut, hier einm al nach Feuer und Licht zu sehen; 

denn das B la tt hat es wiederholt verstanden, die in  den m aß­
gebenden Kreisen herrschenden Anschauungen in einer ungünstigen 
und falschen Beleuchtung erscheinen zu lassen".

D er Spieler- und Wuchererprozeß in H annover hat mehr­
fach in der Tagespreise die F rage wegen B e s c h r ä n k u n g  
d e r  W e c h s e l f ä h i g k e t t  angeregt. W ie w ir erfahren, 
haben sich die verbündeten Regierungen im J a h re  1879  infolge 
des Neichensperger'schen A ntrages in der M ehrheit gegen die 
Zuläsfigkcit und Möglichkeit einer Beschränkung der Wechselfähig­
keit ausgesprochen. Dasselbe geschah, a ls  infolge der im Ja h re  
1880  auf A ntrag des Abg. G rafen v. BiSmarck vom Reichstage 
gefaßten, auf Beschränkung der Wechselfähigkett gerichteten R e­
solution die B undesregierungen seitens des Reichskanzlers ersucht 
worden waren, E rm ittelungen darüber anzustellen, ob das wirth- 
schaftliche B edürfniß  es erheische, die Wechselfähigkett der nicht 
zu den Kaufleuten gehörenden Grundbesitzer und Gewerbetreiben­
den/ namentlich der Handwerker, zu beschränken. I n  dem R und­
schreiben hieß es auch, daß es wohl kaum bezweifelt werde, daß 
gewisse Personen sich völlig fern vom Wechselverkehr halten 
können, z. B . S o ld a te n , S tud en ten , G elehrte, Geistliche, Lehrer 
und andere B ea m te!!

Kaiser F ranz Joseph ist einen T ag  früher a ls  program m ­
mäßig in Aussicht genommen w ar, in  W i e n  wieder eingetroffen 
und hat sofort den Fürsten Windischgrätz, dann aber auch den

I n  der Schule des <Levens.
Roman in zwei Theilen von L. G ie s .

___________ (Nachdruck verboten.)

(9. Fortsetzung.) 
f - z i E ^  hat auch für Dich Interesse, was wir besprochen haben," 

"E ruh ig ; „und D u  sollst es sofort erfahren. Komm."
Han« ^  schritt nach dem Zim m er zurück; verwundert folgte ihr

.....................  ^  - - .  . ,geb rech t. Auf dem Platz, den vorher F rau  Leonhard 
,'"E"en, ließ fie sich nieder. Eine W eile saß sie sinnend; 

Ni: Ihm hinblickend, der erw artungsvoll vor ihr stand, sagte

habe für Dich um die H and von M arie Leonhard bei 
^ s " " e  geworben."
rech) "on einem elektrischen Schlag getroffen, taum elte H ans 

- C u tte r ! " ' ................ ..
habe ich es nicht recht gemacht?" fragte fie endlich.

E<keAe

. D ^ t r r ! «  stieß er keuchend hervor, 
k  Er ihr ich es nicht recht gemacht
^tuhl leh^E ^Eigrnd mit verstörter M iene gegenüber an  einem

^ " e g 'ü ^ " ' und tausendmal n e in !"  rief er in leidenschaftlicher 
Êr wickti„k»"^E Ein unm ündiges Kind behandelst D u  mich in 

„ T - ^ E n  Entschließung meine- Lebens!
. nöthig "(l ">Eil es die wichtigste Entschließung ist, scheint es 
^ lleg n rl, die E rfahrung  die erste S tim m e dabei redet,"
>N», »Und d i? V ? "  H a b e r s -«Ein *E Neigung, die Liebe für das W eib, an welches ich 

Eckebr.l^EN soll, rechnest D u die für nichts?" brauste

^ U n s t- .,* ^ fle n s  nicht für so wichtig wie D u  fie zu halten 
^  Vater "lte F ra u  ernst. „M ein  liebes Kind, als
S l^E kte s e i n / < ^ - ^ " " E r  heirathete, betete er fie an , und fie 

^E«n der R  m it derselben schwämerischen Heftigkeit.
ausch verflogen, w aren beide furchtbar ernüchtert,

und die Ehe, welche fie seitdem fühlten, w ar eine unerträgliche 
Fessel —  für beide."

„E s würde voreilig sein, au s dieser traurigen  E rfahrung 
auf alle derartigen Verbindungen zu schließen", entgegnete H ans 
Eckebrecht leise.

„M an  kann es ruhig thun, und man wird nicht fehl gehen", 
sagte F rau  von Herzberg in hartem Tone. „M it je mehr I l l u ­
sionen m an an  irgend etwas im Leben herantritt, um so mehr 

- Enttäuschungen wird m an naturgem äß erfahren. —  Ich würde 
nicht daran  denken, Dich zu einer H eirath mit einem Mädchen 
zu bestimmen, welches D ir widerwärtig ist, n u r um äußerer V or­
theile willen. Aber ich weiß, daß D u  M arie hochschätzest und 
ihr freundlich zugethan bist. Ih re  Pflegeeltern haben keinen 

j heißeren Wunsch, als daß Eure Verbindung zu stände kommt, 
und nur, wohlverstanden nur wenn D u  fie heirathest> wird das 

j junge Mädchen die alleinige E rbin ihr V erwandten werden."
„Ich  kann fie nicht heirathen, M u tte r ! S o ll ich aus Deiner 

B evorm undung in diejenige einer F ra u  kommen, der ich meine 
ganze Existenz verdanke!" rief H ans Eckebrecht m it tiefer B itter- 

l kcit. „Und welche Rolle hättest D u  m ir im Hause meines 
Schwiegervaters zugedacht, der doch ein M ann  ist, welcher sehr 
gut selbst noch alle Angelegenheiten seines Besitzes verwalten 

! kann? S o ll ich Schm etterlinge m it ihm fangen und ihm seine 
 ̂ Sam m lungen  bereichern helfen! Oder meinst D u , daß ich meine 

zukünftige F ra u  in diese —  Bettelwirthschaft führen könnte!" 
s F rau  von Herzberg hörte ruhig den leidenschaftlichen W orten 

des S ohnes zu. S ie  erregten ihren Z orn  nicht, denn sie glaubte 
die Quelle dieser ungewöhnlichen Heftigkeit zu kennen; aber fie 

j befestigten n u r ihren Entschluß, alles daran  zu setzen, um durch 
diese H eirath ihren S o h n  aus den B anden der gefährlichen Ko- 
quette zu reißen.

„D u  solltest H errn Leonhard gut genug kennen," begann fie 
endlich in ernstem T one, „um  zu wissen, daß er D ir keinen 
unw ürdigen Platz in seinem Hause anbieten wird. I m  Falle

 ̂ E urer H eirath will er einen T heil der Ländereien, die früher zu 
Herzberg gehörten, zurückkaufen; es ist jetzt gerade eine günstige 
Gelegenheit dazu. D u  würdest also eine völlig selbstständige und 
befriedigende Thätigkeit haben."

H an s Eckebrecht blickte finster vor sich hin.
„E s ist unmöglich," sagte er endlich gepreßt.
„Nichts ist unmöglich, was m an w ill", entgegnete F rau  

von Herzberg, indem fie sich erhob. „D u  kannst nichts gegen 
da« Mädchen einwenden; fie ist ein Charakter, an  dem ein M ann  
eine tüchtige und liebevolle G efährtin finden wird. Auch D u , 
H ans Eckebrecht, hast Dich nie anders a ls voll Lob und B e­
w underung über fie ausgesprochen. W ürde ich sonst wohl so 
weit gegangen sein, daß ein Zurücktreten von D einer S e ite  eine 
furchtbare Beleidigung für fie w äre! Laß mich nicht fürchten, 
daß andere G ründe, a ls  diejenigen, welche D u  angeführt, Dich 
dieser V erbindung abgeneigt machen."

I h r  strenges Auge senkte sich forschend in  dasjenige de» 
Sohne«, der verw irrt ihren Blick zu vermeiden suchte.

„Ich  verlange jetzt Deine A ntw ort nicht, H ans Eckebrecht", 
sagte fie nach einer P ause peinlichen S in n en s . Ueberlege D ir  
die Sache wohl, und fasse einen Entschluß, wie D u  ihn Deiner 
M utter und D einer eigenen Zukunft schuldig bist."

S ie  schritt an ihm vorüber und verließ das Zim m er. A ls 
fie nach einer langen Zeit dasselbe wieder betrat, fand fie den 
S o h n  in derselben S tellung  wie fie ihn verlassen, m it dem A us­
druck düsterer Verzweiflung vor sich hinstarrend.vm.

W iesenihal, das G u t des H errn von Berneck, lag etwa 
anderthalb S tun den  von dem Vorwerk Heuhof entfernt. D as  
H errenhaus w ar ein stattlicher, moderner B au , den der V ater 
des jetzigen Besitzers nach einem B rande des alten  Schlosses an  

! dieser S telle  hatte aufführen lassen. Auf einer sanft ansteigenden 
I Höhe gelegen, beherrschte es recht augenfällig die ganze U m ­

gegend. Hübsche G artenanlagen breiteten sich vor demselben au» ;



Grasen Taaffe empfangen. D ie selbst von Wiener offiziösen 
B lä ttern  gegebenen Listen fü r die Personalien des neuen M i­
nisteriums scheinen noch nicht zutreffend zu sein.

I n  U n g a r n  hat die Vorlage über das Ehegesetz (C tv il- 
ehe) die kaiserliche Genehmigung noch nicht erhalten. Falls der 
Kaiser (doch eigentlich der „K ö n ig ") sein Placet nicht giebt, 
steht auch in Ungarn eine MinisterkrifiS bevor.

Nach einer Meldung des „Tem ps" erklärte der französische 
M inister des Auswärtigen D e v e l l e  in  einer Banketrede zu 
Bar-le-Duc, Frankreich müsse seine militärische Organisation zur 
Wahrung fiine r Unabhängigkeil ausrecht erhalten. Frankreich 
sei bereit, bedrohe aber niemand. D ie Regierung habe Gam- 
betta's Regel, daß die auswärtige P o litik  keine geheimen Pläne 
noch Abenteuer dulde, zu der ihrigen gemacht und dies sowohl 
in  der Siamfrage, wie auch anläßlich der französisch russischen 
Feste bewiesen.

Der spanische Ministerpräsident S  a g a st a konferirte am 
Montag längere Ze it m it Vega A rm ijo. Es verlautet, Sagasta 
befürchte, daß seine Genesung längere Ze it beanspruchen werde, 
er wolle sich deshalb der Unterstützung A rm ijo 's  versichern, da­
m it derselbe eventuell die Ministerprästventschait übernehme. —  
I n  einer Versammlung der konservativen P arte i hielt Canovas 
in  M adrid am Montag eine Rede, in  welcher er erklärte, an­
gesichts der gegenwärtigen Schwierigkeiten müßten sich alle 
monarchischen Kräfte vereinigen und jede Spaltung der dynasti­
schen Parteien verhindern.

A ls N a c h k l a n g  der r u s s i s c h - f r a n z ö s i s c h e n  
V e r b r ü d e r u n g s f e s t e  darf der von der „M oskaja Wje- 
domosti" warm befürwortete Vorschlag angesehen werden: ganz 
Rußland solle aus freiw illigen Spenden dem französischen Volk 
eine mächtige „Friedensglocke" für den Notre-Dame-Thurm in 
P a ris  schenken. D am it die Glocke aber nicht durch Deutschland 
befördert werde —  „das Land, das die Schtller'schen T ra d i­
tionen vergessen hat und aus der Glockenbronze mehr Kanonen­
rohre als Glocken gießt" — , sondern direkt von russischem auf 
französischen Boden gelange, müsse sie auf einem russischen Schiffe 
hingebracht werden. Auch zwei prächtige Kirchensahnen fü r 
Notre Dame möge Rußland hinzufügen als Ersatz fü r die fre i­
w illig  im Jahre 1891 von den Franzosen an Rußland zurück­
gegebenen Kirchenbanner, die die Franzosen im Krimkricge ge­
raubt hatten.

Einer Meldung aus H a v a n n a h  zufolge versuchten 20 
Bewaffnete die Einwohner von Santa C lara auf der Inse l 
C u b a  zum Aufstande aufzureizen. Truppen vertrieben die 
Aufwiegler und tödteten und verwundeten mehrere derselben. 
D ie Führer der früheren Aufstände in  den Jahren 1869 und 
1876 leugnen ihre Theilnahme an diesem Versuche, welcher als 
ein Akt der Räuberet und nicht der Insurrektion angesehen wird.

Deutsches HLeich.
B erlin , 7. November 1893.

—  Se. M aj. der Kaiser tra f am Dienstag um 7 Uhr 45 
M inuten morgens in  Tübingen ein, wo er vom König von 
Württemberg empfangen wurde. E in offizieller Empfang fand 
nicht statt. Unter lebhaften Hochrufen der zahlreich herbeige- 
strömten Bevölkerung erfolgte dann sofort die W eiterfahrt nach 
Babenhausen. Nach dem Frühstück um 9 Uhr fuhren der Kaiser 
und der König zur Jagd in  da« Revier Entringen. —  A uf der 
Reise des Kaisers nach Tübingen ereignete sich ein beklagens- 
werther Unglücksfall, über den der „Retchsanz." berichtet: „D e r 
Geheime Kanzleidiener im  auswärtigen Am t Schrocder, welcher 
sich in  Begleitung des Chiffreurs des auswärtigen Amts im Ge­
folge S r. M a j. des Kaisers und Königs auf Allerhöchstdefsen 
Reise nach Babenhausen befand, ist gestern Abend auf der S ta ­
tion ManSfeld, wo er —  icrthümlich nicht auf der Perron-, 
sondern auf der Schtenenseite —  ausgestiegen w a r, von dem 
Sonderzuge, den er in  der Fahrt wieder besteigen wollte, über­
fahren und auf der Stelle getödtet worden. Seine Majestät 
haben sofort Befehl gegeben, daß die Leiche auf Allerhöchste 
Kosten nach B e rlin  übergeführt und hier beerdigt werde. . Das 
auswärtige Am t verliert in  dem so jäh in seinem Berufe D ahin­
geschiedenen einen pflichttreuen Beamten, der erst im A lter von 
54 Jahren stand und in nahezu zwanzigjähriger Dienstzeit in  
verschiedenen Stellungen, auch solchen, die besonderes Vertrauen 
erforderten, stets die besten Dienste geleistet hat."

dahinter erhoben sich die Bäume des Park«, welcher allmählich 
in  den W ald überging, der hier meilenweit da« hügelige Land 
bedeckte. Es war ein vornehmer Besitz, der manchem, nur m it 
kärglichen Glückögütern gesegneten Wanderer «inen Seufzer ent­
locken machte. Über die Verschiedenheit, m it welcher das Schick­
sal seine Gaben hienieden auszutheilen pflegt.

I n  ihrem, m it rafstnirtem Luxus ausgestatteten Boudoir 
lag C tlly  von Berneck nachlässig auf einem Ruhebett. Ih re  zarte 
Gestalt umhüllte ein weißes Epitzenkletd, dessen weite, offene 
Aermel die tadellos geformten Arme freiließen. S ie hatte die­
selben im Racken verschlungen, und den feinen Kopf m it dem 
üppigen, rothbraunen Haar darauslehnend, starrte sie m it halb­
geschlossenen Augen träumerisch nach der Decke des Zimmers. 
Berauschender Fliederduft, das Lieblingsparfüm der jungen Frau, 
erfüllte da« Gemach, in  dem eine lauschige Dämmerung herrschte, 
denn durch die dichtverhüllten Fenster drang nur der matte W id e r­
schein des hellen Abendhimmels.

Zu den Füßen L illy« , auf dem Teppich, spielte ein Knabe 
von drei Jahren; ein schönes, kräftiges K ind, m it dem hellen 
Haar des Vaters, das ihm in  vollen Locken um den Kopf hing, 
und den dunklen Augen der M utter. E r war so eifrig beschäf­
tig t, aus kleinen Holzklötzchcn abenteuerliche Bauwerke zusammen­
zufügen, daß er gar nicht bemerkte, wie alle seine Fragen —  
und es waren deren nicht wenige - -  unbeantwortet blieben, bis 
er plötzlich, die Klötzchen bei Seite werfend, nach A rt lebhafter 
und verwöhnter Kinder sich nach einem anderen Zeitvertreib um­
sah; und da ihm ein solcher sich nicht gleich darbieten wollte, 
lie f er zu Frau von Berneck, und ungestüm in die Falten des 
Kleides greifend, rie f er bittend:

„M am a, komm. D u  sollst Pferdchen m it m ir spielen!"
E r mußte seine B itte  mehrere Male wiederholen, was ist 

immer leidenschaftlicherer Weise geschah, ehe seine M utte r, ohne 
ihre Stellung zu verändern, erwiderte:

„M am a mag jetzt nicht, A rno ; sie ist müde. Se i artig, 
sonst muß ich Dich Hinausschicken."

„Aber ich w ill doch Pferdchen m it D ir  spielen," behauste

— Ueber den bevorstehenden Besuch S r. M a j. des Kaisers dänischen zwei Wahlmänner der S tad t Hadersleben find tN 
in Oberschlefien erfährt die „Schles. Z ig  " ,  daß Seine Majestät ! zweiten Klasse gewählt, in der dritten nur deutsche W ahlmaN^ 
Arrkang der nächsten Woche, jedenfalls nach dem 12. d. M . zur
Fasanenjagd in  Kuchelna vom Fürsten Lichnowsky erwartet wird. 
Es ist nur ein Jagdtag in  Aussicht genommen, an dessen Abend 
die Rückreise des Kaisers nach B e rlin  erfolgen soll.

—  Bezüglich des Kaiserin Augusta-Denkmals hat sich der 
Kaiser dahin entschieden, daß der modiftzirte Entw urf des Pros. 
Schaper zur Ausiühru ig gelangen soll. S om it stehen der Aus­
führung weiter keine Schwierigkeiten entgegen. Der Vertrag, 
den das Komitee m it dem Künstler in diesen Tagen abschließen 
w ir '', lautet dahin, daß die Ausführung des Denkmals am 
Geburtstage der Kaiserin 1895 vollendet sein muß, daß als 
M ateria l Tyro le r M arm or zu wählen ist, und daß die ge­
summte Anfertigung und Aufstellung m it Ausnahme des schmiede­
eisernen Geländers fü r 120 000 M ark zu geschehen hat. Be­
züglich der Platzsrage verlautet, daß die Aufstellung des Denk­
mals bestimmt auf dem Opernplatze erfolgt.

—  Der Prinzregent Luitpold von Bayern empfing am 4 ., 
d. M . den Professor Schweninger in  längerer Audienz und ließ 
sich von demselben eingehend Bericht über den Verlauf der 
Krankheit erstatten, welche den Fürsten Bismarck in Kissingen 
heimgesucht hatte.

—  Die Nachricht italienischer B lä tte r über ein angebliches 
HeirathSprojeki des Prinzen von Wales m it einer Tochter des 
Erzherzogs K a rl Ludwig, hat, wie aus Wien gemeldet w ird, 
keine Begründung.

—  Wie aus Petersburg gemeldet w ird, ist der deutsche 
Botschafter General v. Werder am Sonntag in  Gatschina vom 
Zaren empfangen worden.

— Nach einer Meldung aus Lissabon ist der Vikomte 
Pindella zum portugiesischen Gesandten in B e rlin  ernannt 
worden.

—  Dem Bundesrath ist das Gesetz, betreffend die Be­
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, zugegangen, welches in 
43 Paragraphen die Anzeigepflicht fü r jede Erkrankung und fü r 
jeden Todesfall an Cholera (asiatische), Fleckfieber (Flecktyphus), 
Gelbfieber, Pest (orientalische Beulenpest), Pocken (B la tte rn ) 
vorschreibt und regelt, des weiteren Schutzmaßregeln, Entschädi­
gungen u. s. w. behandelt und bezügliche Strafoorschrtslen ent­
hält. —  Auch der Gesetzentwurf zum Schutz der Waarenbezeich- 
nungen ist am Dienstag an den BundcSrath gelangt.

—  Bei den Landtagswahlen in  B erlin  sind in allen W ahl- 
kreisen die Kandidaten der freisinnigen Volkspartei gewählt 
worden, und zwar im 1. Wahlkreis Parisius, D r. Hermes und 
Träger, im 2. Wahlkreis D r. Langerhaus und Eugen Richter, 
im 3. Wahlkreis Virchow und Knörcke, im 4. Wahlkreis Hugo 
Hermes und Munckel. —  Von auswärts fehlen noch die Nach­
richten aus den meisten Wahlkreisen. I n  Hagen ist Eugen 
Richter ducchgefallen. Es erhielt dort der natlib. Kandidat 
Lohmann 283 Stimmen, während auf Richter 279 fielen. Ebenso 
haben die Freisinnigen den Wahlkreis Hirschberg-Schönau ver­
loren. Gewählt wurden dort S tadtrath Lincke (natlib .) und 
Amtsvocsteher Baenisch (srkons.). D ie Konservativen haben 
mehrere Sitze gewonnen, so wurde in  Salzwcdel-Gardelegen von 
Mendel (kons.) gegen den bisherigen Vertreter Schultz-Lupitz 
(frk.) gewählt, ebenso in Osthavelland, Potsdam, Vröse (kons.) 
gegen Sombarth (na tlib .), das bisher vom M inister a. D . 
H errfurth vertreten war, erhielt Pastor Schall (kons.) 347 von 
368 Stimmen, i» Rummelsburg-Schlawe tr it t  an Stelle des 
freikons. Polizeipräsidenten v. Balom , Fischer (kons.); als zweiter 
Kandidat ist v. Puttkammer-Tceblin (kons.) gewählt worden, in  
WeißenfelS-Naumburg-Zeitz find an die Stelle eines natlib. und 
eines freikons. Vertreters ein natlib. LandgerichtSprästdcnt 
Günther und ein konserv. Landrath W inkler getreten, in S to lp - 
Lauenburg-Bülow ist F rhr. v. Hammerstein (kons.) m it großer 
Mehrheit wiedergewählt worden, auch der zweite konserv. Kandi­
dat von Bandemer ist gewählt. I n  Schweidnitz verloren die 
Nationalliberalen ein Mandat, indem die beiden konservativen 
Kandidaten v. Richthofen und H ir t gewählt wurden.

—  I n  Nord-Schleswig haben die Urwahlen einen erfreu­
lichen Fortschritt des Deutschthums gezeigt, besonders wenn man 
berücksichtigt, daß zahlreiche aus Dänemark wiedergekehrte O p­
tanten ihre Stimmen in  die Waagschale der dänischen Protest­
partei legen konnten. Dabei ist der Fortschritt des Deutschthums 
keineswegs nur auf die oberen Klaffen beschränkt; die einzigen
««W U M M M ,,,,,     W ̂  , ,  I MW « „ „W » «  » W»

der Kleine, indem sich seine Augen m it Thränen füllten, die ihm 
in  großen Tropfen langsam über die hübschen, runden Bäckchen 
fielen.

„D u  hörst ja, ich w ill nicht! Aber Toinette mag es thun," 
sagte Frau von Berneck, ohne einen Blick auf das Kind zu 
werfen.

Dieses fuhr bei ihren Worten heftig a u f: „N e in , nicht 
Toinette! Ich w ill nicht To inette ," wiederholte es schluchzend, 
seine Stimme zu immer lauterem Geschrei erhebend.

Frau von Berneck drückte ohne ein weiteres W ort auf den 
Knopf der elektrischen Klingel, die sich über ihrem Ruhebett in 
bequemer Höhe befand. Gleich darauf erschien ein hübsches, zier- 
ltcheS Mädchen, das sich diensteifrig der Dame näherte.

„B ringe  Arno sofort zu Bett, er belästigt mich ;"  sagte diese, 
ungerührt von dem Geschrei des Kindes.

„N icht zu Bett, nicht zu B e tt,"  zeterte der Kleine, sich 
verzweiflungsvoll m it Armen und Beinen gegen Toinette weh­
rend.

Plötzlich wurde die T h ü r hastig geöffnet und Herrn v. Ber- 
necks breite Gestalt erschien auf der Schwelle.

„W as, zum Teufel, gtebl's denn wieder?" fragte er, m it 
seiner dröhnenden Stimme das Geschrei des Kindes über­
tönend.

M it  einer geschickten Wendung befreite sich dieses aus den 
Griffen der in  diesem Augenblick emporschauenden Toinette und 
auf den Eintretenden zustürzend rief es schluchzend:

„P apa , P a p a !"
Herr von Berneck hob den Kleinen zu sich empor und nahm 

ihn auf den Arm , mitleidig in das erhitzte, vom Weinen ganz 
nasse Gefichtchen blickend. Dann wischte er zärtlich m it seinem 
Taschentuch die Thränen aus den schönen großen Kinderaugen 
und küßte derb das noch immer zuckende Mäulchen.

„N u n , was war denn los, mein Junge? Hat Dich die 
böse Toinette wieder geärgert?" fragte er lächelnd.

„Aber gnädiger H e rr!"  wandte die also Angeschuldigte m it 
einem koquetten Augenaufschlag ein. (Fortsetzung folgt.)

durchgedrungen. D ie Flucht des dänischen Landkaffenvorstan 
Sabroe m it Hinterlassung eines Defekts von 130 000 
der dänischen Sache grade in  jener S tadt einen herben Scv 
zugefügt; Herr Sabroe war das soziale und politische H«up' 
dortigen Dänenthums. .

—  V or einiger Zeit wurde angekündigt, daß der 
M arincetat durchaus nicht die hohen Forderungen, von de c 
damals die Rede war, enthalten, sich vielmehr in den Grenz 
des Anschlags fü r das laufende Jah r halten werde. Diese 
kündigung w ird durch den dem Bundesrath vorliegenden >< ' 
w urf des MarinectatS fü r 1894/95 vollkommen bestätigt- 
laufenden Etat sind 48,2 M illionen Mark fortlaufende, 
M illionen einmalige ordentliche, und 1,4 M illionen Mark auw 
ordentliche Ausgaben ausgeworfen. Der neue Etat soll " 
Summen in den fortdauernden Ausgaben um wenige M iU '"" 
übersteigen und hinter ihnen in  den einmaligen Ausgaben 
ebensoviel zurückbleiben. F ü r das Jahr 1892/93 waren M  
erste Raten fü r Schiffsneubauten (1 Kreuzerkorvctte, 3 P " " ' 
fahrzeuge, 1 Kreuzer, 1 Aviso), fü r 1893/94 8 erste Na- 
(fü r 1 Panzerschiff, 2 Panzerfahrzeuge, 1 Kreuzerkorvette, 
Kreuzer und 2 Avisos) gefordert; jetzt sollen nur 3 erste Na 
fü r Schiffsneubauten, und zwar nur Ersatzbauten gefordert wer»/.'

—  Der Etat fü r die Schutzgebiete nim m t fü r O M ''
5 650 000, demnach ein P lu s  von 870 000 Mark, füc 
merun 610 000 -s- 30 000, fü r Togo 186 000 -s- 4 3 ^ '  
fü r Südwestafrika 1 027 000 - j-  753 000 M ark in AuSd-ü' 
D ie letzte Mehrausgabe fä llt auf die Schutztruppe.

—  Der neue Stöcker'sche Predigtsaal w ird, wie das „A"- - - — Hon

erst-''
sind

m itthe ilt, falls der W in ter nicht gar zu strenge einsetzt, 
Weihnachten eingeweiht werden können.

Meldorf, 6. November. Von Helgoland, das zum 
M a l an der W ahl fü r den preußischen Landtag theilnimmt, 
heute die Wahlmänner, 8 an der Zahl, hier eingetroffen. ^

Ausland. in
Petersburg, 6. November. D ie E in fuhr und 

Rußlands vom 1. Januar bis zum 1. September 1893 betest 
606 156 000 Rubel gegen 506 696 000 Rubel im slel«

>80 v"Zeitraum des Vorjahres, die Ausfuhr allein betrug 332 98 
Rubel gegen 263 739 000 Rubel im  Vorjahre.

Sofia, 7. November. Der Prozeß gegen den Melrop" ' § 
Element w ird am 9. November vor dem Äpellgericht in  
beginnen. ___________ _________________________

ArovinrialnaHrtHterr.
Culnrsee, 6. November. (Flüchtig). Die Hebamme Lendzion, ^ yeN 

an dem Tode der Wöchnerin H. schuldig sein soll, ist flüchtig filb 
und wird gerichtlich gesucht. Wie allgemein angenommen wird, 
dieselbe in Rußland aushalten. d«'

Culm , 6. November. (Durch den Sturm  am Sonnabend- 
vielen Schaden angerichtet hat, wurde auch die Weichsel - UebersEs 
gerissen, so daß die gestrige Post aus Terespol erst verspätet eintt"''he- 

Won der Konitz-Flatower Grenze, 6. November. (Richtig 
zeit.) Eine Zigeuncrbande durchsirsitle kürzlich unsere Gegend.
Frau  ließ sich nun von einem Mitglied der Bande auS der Hand 
sagen^und hörte, daß ihr ein Unglück zustoßen werde. AIS sie a»>

ren Tage ihre Ersparnisse aus dem Kasten nehmen wollte, lvar^, 
„Unglück" schon da — die Zigeuner waren mit dem Gelde längst 
schwanden.

A us dem Kreise Danziger Höhe, 3. November. (Jugen^ zb 
Selbstmörder). Gestern versuchte sich der 12jährige Sckulknabe 
aus Kl. Bölkau aus einem Bodenräume an einem Stricke zu 
Eine Frau, die sich dort etwas zu schaffen machte, erblickte den Kru 
durchschnitt den Strick und rettete ihn somit von dem Erstickung 
Furcht vor der Schule soll der Beweggrund zur That gewesen 

Zoppot, 5. November. (Zahlungseinstellung). Großes 
erregt hier die Zahlungseinstellung des Kaufmanns n. L. Die -p „eN. 
Masse soll gegen 150000 Mk., die Aktivmafse ca. 20 000 Mk. Malest* 
v. L., der hier seit vielen Jahren ein Kolonialwaaren- und Eise"^ selbst 
gescküft betrieb, wird von allen Seiten insofern bedauert, als.^sein^' 
stets mit dem größten Fleiße sein Geschäft verwaltet und ^  
Familie sehr sparsam gelebt hat. Soviel hier bekannt, soll del ,^oii 
des Falissements darin liegen, daß die Unterhaltung des Geschält 
seit mehreren Jahren die Erträgnisse desselben überschritten habe. ^stel 

E lb ing, 7. November. (Hinrichtung). Der 65 Jahre alte 
Gottfried Schwarz, welcher im J u li dieses JahreS wegen ^
zum Morde zum Tode verurtheilt wurde, ist heute früh 7Vi ^  
Hofe des hiesigen Gerichtsgebäudes durch den Scharfrichter Rew 
hauptet worden.

Aus Ostpreußen, 4. November. (Erfroren). Der
durch Erfrieren wird trotz der im Allgemeinen ziemlich milden ^ov ^h
Witterung bereits gemeldet. I n  der Nähe von Tilsit wurde geste ' 
eine unbekannte, etwa 60 Jahre alte, anständig gekleidete Frau si<̂ 
einem Gartenzaun ganz erstarrt, aber noch L e b e n s z e i c h e n " !  
gebend, aufgefunden. Sie wurde sofort zu einem benachbarten
bescher gebracht; doch trotz aller Wiederbelebungsversuche kam
starrte nicht mehr zum Bewußtsein und starb schon nach einer 
Wahrscheinlich hatte die Frau sich ermüdet zur Ruhe gelegt un 
erfroren.

Königsberg, 6. November. (Zweimalige StraßenreiMgun-  ̂ ^
Auf Anordnung des Polizeipräsidenten müssen bei dem anßa
schlechten Wetter die Bürgersteige und Straßenübergänge bis aus . j§ 
zweimal täglich, und zwar deS morgens bis 8 Uhr und nachmu
der Zeit von 1— 2 Uhr gereinigt werden.  ̂ Gstb^"  .  -  —  —  _ -  - -  - - - - - -  " " "  r *  ye>Der Kämmerer A. von 
Ragnit ritt am Sonnabend mit mehreren Arbeitern nach dem

R agn it, 5. November. (Ertrunken).

Memel gelegenen Krakonischken, um Feldarbeiten zu verrichten.  ̂
an der Prapleßim waren, scheute das Pferd, welches A. ritt, u 
in das sehr tiefe Gewässer hinein, in dem A. seinen ^od la n ^

Schulitz, 7. November. (Choleraüberwackungsftatlon. . k ^ e i E  
Fahne.) Die Choleraüberwackungsstation wird hier noch e in ige .^  ,jli 
stehen. —  Die freiwillige Feuerwehr hielt gestern im V e r e M S w ^ r E  
Generalversammlung ab. Der Rendant legte die Jahre-rechnung- § t>c 
neue Mitglieder wurden aufgenommen. Dem Vereine sind i^u z i'' 
Magistrats die eingegangenen Spritzenprämien de- letzten ,
Betrag von 50 M ark zugewendet. — Die Fahne, die der Krieger 
wie bereits gestern mitgetheilt, von S r . Majestät dem Kaiser 
ist aus weißer Ripsseide gefertigt und mit weiß und schwarzen^ gst 
besetzt. I n  der M itte  der Fahne prangt der preußische AV §0 
darüber ,m verschlungenen Bande die Inschrift „Wilhelm 
Preußen". Unter dem Adler sind wieder in einem Bande tue o 
lesen „Dem Kriegerverein Schulitz, Kreis Bromberg". Die
Fahne soll bis zum Frühjahre verschoben werden.

Jnowrazlaw, 5. November. (Neubauten.) J u  unserer ^.^se e 
in diesem Jahre 52 Neubauten vollzogen und über 200 Baut

s'chneidemühl, 6. November. (Vom UnglückSbrunnen.)
Abends amtlich mitgetheilt wurde, ist der Wasserschwall aus Ergstp
Rohr von selbst versiegt. Ein Ausbruch wird . befürchtet. Held
aus dem Bohrloch ist weniger stark wie anfängltck. DaS Ab ^  
Ausflüsse wird angestrebt, sowie die demnäcbstige ganze p ^,e!st

Schneidemühl, 6. November. (Eingeliefert.) Der -vurst ^lve  
Wieczorek aus Tütz, welcher wegen Unterschlagung amtli« 
steckbrieflich verfolgt und in Berlin festgenommen wurde, 
Sonnabend nach hier, wo er vor 14 Tagen Pumpstatwnen ZU 
seiner Unterschlagungen anlegen wollte, allerdings nicht frelw »  ̂ .i
in sicherer Begleitung zurück, um in da s hüsi ge sur ^ < 
liefert zu werden.



Ergebnisse der Abgeordnetenwaht.
der a ^ u t e  eingelaufenen Nachrichten und Telegram m en w urden  bei 
gest??, W ahl zum preußischen A bgeordnetenhause außer den bereits 

i telegraphisch A ngeführten gew ählt in den W ahlkreisen:
H W e f t p r e u ß e n .

^  L! E rster W alrlgang: Abgegeben 643 S tim m en , absolute 
Aer.  ̂ , erh ielten : Abg. Nicker: 407 (da ru n te r 74 vorn Lande),
kx.is.^tung-gerichtsdireklor D öhring (kons.) 194 (113 au s  dem Länd­
lern» Hofbesitzer M ey-W otzlaff (C en trum ) 30, davon 10 au s  der S ra d t, 
dort  ̂ v. Kuleröki-Zoppot (Pole) 7, Gutsbesitzer M eyer-R o ttm anns- 

Ho/besitzer Klatt-Letzkau 1 S t .  H err Rickert ist sonach m it 65 
in i^ ^ n  ^ b r  die absolute M ehrheit gew ählt w orden. (Bei der W ahl 
Ttim ^  1888 erhielt im  ersten W ahlgange von 644 abgegebenen 
lari^?dN Herr Rickert 438, der konservative K andidat 170, der C en trum s- 

ot eb-nfalls 30 S t.) . Zw eiter W ahlgang : Abgegeben 623 S tim m en , 
«us ^  M ehrheit 312. E s  erhielten: S ta d tra th  E h lers 395 (davon 74 
2l2 Landkreisen), R ittergutsbesitzer M ey er.R o ttm an n sd o rf (freikons.) 
Bern! , den Landkreisen), R en tie r M ey - Wotzlaff (C entrum ) 12,
bxs^ollungsgerichlsdirektor D öhring 2, S ta d tra th  Helm und R itte rg u ts-  

je 1 S tim m e. H err S ta d tra th  E h lers ist sonach m it 83 
j Minen über die absolute M ehrheit gew ählt. (V or 5 J a h re n  stimmten 

W ahlgange 580 W a h lm ä n n e r : es erhielt dam als H err S teffens 
oer konservative G egner 138 S tim m en). I m  d ritten  W ahlgange 

sjo?e Herr D raw e ebenfalls m it großer M ehrheit gewählt. — N  e u- 
beid» ^ P u t z i g - K a r t h a u s  (bisher D om kapitular N eubauer, Schröder, 

" Polen). N eubauer und Schröder sind w iedergewählt. —  B  e r e n t- 
^ . t a r g a r d - D i r s c h a u  (bisher E ng ler, freikons., Hobrecht, natlib .). 

ersten W ahlgange w urde M inister a. D . Hobrecht gew ählt m it
^gEn 226 S tim m en . R eg ie rungsra th  E ng ler erhielt 233, D r. von 

übe? x-''^ogulken 226 S tim m en . E ng ler siegte schließlich m it 3 S tim m en  
absolute M a jo ritä t. ^  Z o p p o t .  I m  ersten W ahlgang  hat 

L^oausr (Pole) 280 und  Schram m  135 von 416 S tim m en  erhallen. — 
(bisher D r. Gerlicd, freikons.). L andrath  D r. Gerlich (frei- 

^  Mit 155 S t .  gew ählt, v. Parzewöki - B tlln o  (Pole) erhielt 117 
H?"Men. U ngiltig  w aren  5 S tim m en , es fehlten 2 W ahlm änner. —  
k. * ? s b u r g  (bisher v. Selle, freikons.). D er P o le  Gutsbesitzer E . v.

o ski-Zakrzewo ist m it 9 S tim m en  M ehrheit gewählt. — F l a t o w -  
h j ' K r o n e  (bisher C on rad , kons., v.K eudell, freikons.). G ew ählt w urden  
tz^^ o ß e r M ehrhe it: L andrath  C o nrad -F la tow  und G eheim rath G am p-

O s t p r e u ß e n .
Arm c U i g s b e r g - F i s c h h a u s e n  (bisher Kieselcke, parte ilos, D r.

Natlib., Papendleck, deutschfreis.). R echtsanw alt Krause (natlib.) 
407« im ersten W ahlgange m it 554 S tim m en , absolute M a jo r itä t w ar 
beid gew ählt. — A l 1 e n st e i n  - R  ö s s e l (bisher Ö fter, Rarkomski, 

Centrum ). G ew ählt P ropst H errm ann-B ischofsburg (C entrum ) mit 
Ha- ^on 430 S tim m en , V erbandsrevisor G ran t-A rnS dorf (C entrum ) m it 
H ..^on 424 S tim m e« . — B r a u n S d e r g - H e i l s b e r g  (bisher 
Crn. ^  KrebS, beide C en trum ). Die W ahl ist g la tt verlaufen. Beide 

! ? ^ § m ä n n c r :  A m tsgericktsrath  KrebS-Liebftadt m it 364, P rofeffor 
^ '  ^U rich-B raunSberg  m it 365 S tim m en  gewählt. — P  r. H o l l a n d -  
kons Z u n g e n  (bisher G ra f von Finckenstein, G ra f von Kanitz, beide 
tz .'E la tiv ). G ra f K anitz-Podangen (kons.) und G ra f v. Finckenstein- 

(kons.) w urden  einstimmig gew ählt. — R  a g n i t - P  i l !- 
"  (bisher Kaapke, freikons., S te in m a n n , kons.). R eg ierungs- 

'^ u t  S te in m a n n  - G um binnen  (kons.) m it 330, R ittergutsbesitzer 
lbiä, N ik o n s .)  m it 328 S tim m en  gewählt. — T i l s i t - N i e d e r u n g  
belik Hadedanck, W eiß, beide freckons.). E s  w urden  gew ählt: G u ts- 
Idam! ^"ß-Perw elkischken (freikons) m it 310, R entier v. Sanden-T ilsit 

m it 311 S tim n len . Außerdem erhielten Am tsrichter M antey- 
^  »,v^^walde (freis.) 149, Gutsbesitzer Büchler (lreis.) 143 S tim m en , 

e m e l - H e y d e k r u g (bisher Kosmack, F re ih e rr von Lyncker, 
^ n serva tiv ). L andrath  von Lyncker-Heydekrug w urde m it 210, 

kn, . T am oßus (L ithauer, kons.) m it 242 S tim m en  gew ählt. Besitzer 
^  AalyK (L ithauer) erhielt 137, K au fm ann  Fahr-M em el (freis.) 93 S t .  
kirnt U m b i n n e n - J n s t e r b u r g  (bisher B urchard, Hogrefe, beide 
^  ^vativ). Gutsbesitzer H ogrefe-Schw ägerau (kons.) 287 und Ober- 
^  mann Mentz (kons.) m it 265 S tim m en  gewählt. — L a b i a u -  
f ^ l a u  (bisher B a ro n  Gustedt-Ludlacken, von Perbandt-W indekeim , 
v. ^ v a tiv ) . R ittergutsbesitzer v. Gustedt-Lablaken (kons.) m it 280 und 
ö 'lj^rbandt-Langendorf (kons.) m it 289 S tim m en  gew ählt. —  A n g e r -  
^ ^ L ö t z e n  (bisher D reyer, konservativ). Gutsbesitzer Dreyer- 

(koni.) m it 227 gegen S ko tt-G rönden  (freis.), der 45 S tim m en  
Bisrf - gewählt. —  L y c k - J o h a n n i s b u r g - O l e t z k o  (bisher Koch­
e t  Warmbcke, beide konservativ). L andrath  v. d. G roeben (kons.) 

S tim m en  und  Rittergutsbesitzer Kullack (kons.) m it 358 S tim m en

m P o s e n .
r v ^ . P o s e n - L a n d - O b o r n i k .  G ew ählt C zw alina (freis.) und Dzio- 
^  ^P o le) m it 238 gegen 215 S tim m en . K om prom iß zwischen P o len  
H eer^ ilm n igen . —  S c b u b i n - J n o w r a z l a w - S t r e l n o  (bisher 
Vrzv'Uationalliberal, von T iedem ann-L abisch in , freikons.) R egierungs- 

Ut v. T iedem ann-B rom berg (kons.) m it 272, A m tsra th  S e e r-Jn o -  
(natlib.) m it 271 S t .  gew ählt. G rabski - Skolnik (Pole) erhielt 

(b jgu^roßniann-Jnow razlaw  221 S tim m en . — G n e s e n - W i t k o w o  
D r. von Chelmiecki, Pole). D er P o le  ist m it 122 S tim m en  ge- 

ilM  . D er Deutsche W endorff erhielt 119. —  S c h ö n l a n k e .  Ge- 
E »g ' B isi.Kolm ar und Zinnler-Neusck (konservativ). —  F i l e h n e  - 
^ns-?  u i k a u  - K 0 l m a r  i. P .  (bisher v. Schwichow, Z indler, beide 
^ tim ^Eiv). R eg ierungspräsident C olm ar - Lüneburg (kons.) m it 250 

Gutsbesitzer F in d le r - N eudorf (kons.) m it 241 gewählt. — 
^Udri - 0 - A d e l n a u  - S c k i l d  b e r g  - K e m p e n  (bisher von Grabski, 

beide P o len). F ü rs t Radziw ill ist m it bedeutender M ehrheit 
(vvln - Polizeipräsident von N athusius (kons.) 74, D r. Jsrzykow ski 
^er ^ o f p a r t e i )  55, S ta n iS la u s  Offierski (Ju n g p o ln . VolkSpartei) 9. 
kvrtztzi^lte W ahlgang  ergab für Jaeckel 116, von N athusius 71, Jerzy - 

o S tim m en . Jaeckel ist somit gew ählt. — M o g i l n o - A n i n -  
zeri^Z * 0 n, i tz (bisher v. Brodniecki, Rozanski, beide Polen). Land- 

.^ äs id en t Jünisch erhielt im ersten W ahlgange 173, v. Brodnicki- 
^  ^  L andrath  von L av ie r 171 und Rozanski-Posen 229 S tim m en .

^  - S  ch r 0 d a - W  r » s ch e n. (bisher von Sczaniecki, D r.
beide P o len , D r. von ZoltowSki). G ew ählt sind die P o le n : 
Probst W aw rzyniak und v. Gl-mbocki.

. w .  P o m m e r n .
i g a r d - N  e u  ft e t t i n . ES w urden  S tim m en  abgegeben fü r 

R ittergutsbesitzer RegierungS-Assessor a. D . von O ppenfeld zu 
^rst^,^ .(K reiS  B elgard) 368, L andrath  von B onin-N eustettin  ^396; D r.

 ̂ ^ n ^ ^ E d e n a u  erhielt im ersten W ahlgang  38, im zweiten W ahlgang  
^  ^  n s ? d n . Die beiden erstgenannten K andidaten sind somit gew ählt.

, n .  K o l b e r g - K ö r l i n - B u b l i t z  (bisher v. H ellerm ann, 
a ^ l e r o a t i v ) .  V on  304 W ah lm ännern  w urden  v. U nruh  (kons.)

D berftlieu tenanta. D. v. H ellerm ann (kons.) m it 293 S tim m en  
d ^  ^  L a u e n b u r g - B ü t o w - S t o l p  (bisher v. B andem er- 
^  ^a'^>."^iherr von H am m erstein, beide konservativ), v. H am m erstein, 

wer, W ill (alle drei konservativ) gew ählt. —  S c k i e v e l b e i n -  
im. * S (bisher v. Brockhausen). L andrath  von Brockhausen-Dram- 

^ " ^ 1  S tim m en  gewählt.

Lokaknachrichten.
Lhorn, 8. Novem ber 1893.

v. CzarlinSki - Bruchnowko (Pole) 167 und Worzewski- 
a /l" ' Mitbin  ̂ S tim m e ; die absolute M a jo r itä t  beträgt 313 S tim - 
M N inu  ab , ^  M eister gew ählt. I m  zweiten W ahlgange w urden  ins- 

er 14^ Leben 622 S tim m en , davon erhielten S ieg-R aczyniew o 309, 
^ 'e l r ,  CzarlinSki 167. D a niem and die absolute M a jo ritä t

erhio,. ^ S t i m m e n  betrug, w urde nochmals gewählt. Bei dieser 
ih ^bsvluiE aD ^  ^ 2 ,  R übner 106 und von CzarlinSki 160 S tim m e n ; 
erit der beträgt 300 S tim m en , demzufolge S ieg  gew ählt

Wakln> oaeordnetenwahl im J a h re  1888 w urden  abgegeben im 
Dn^und M eister 321, v. Koflowski (Pole) 157, W orzewski
der 320 - S a r n a u  2 S tim m e n ; im zweiten W ahlgange fü r
2"/̂  T^hl KoffowSki 156 und WorzewSki 99 S tim m en . — Bet
in? ^ovon 1̂ , . ^  1885 w urden  im ersten W ahlgange fü r Worzewski 
S t i ^ e i t r r i  9u ^berale und 123 polnische, fü r M eister 216 abgegeben;

gange fü r M eister 209, fü r Dom m es 148 liberale 
polmschen S tim m en  fielen aus.)

—  ( D i e  W a h l  z u m  p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g e )  in  u n ­
serem Wahlkreise hat den S ieg  der von der konservativen und  gem äßigt­
liberalen P a r te i  aufgestellten K andidaten, H erren  R ittergutsbesitzer 
M  e i st e r  - S ä n g e ra u  und  S  i e g - Raczyniew o, ergeben. E rsterer gehört 
der f r  e i k 0 n  s e r v a L i v e n  P a r te i  an  und  v e rtr itt unseren W ahlkreis 
bereits seit dem J a h re  1885 im  A bgeordnetenhause, letzterer ist zum 
ersten M ale  a ls  A bgeordneter gew ählt und  beabsichtigt der n a t i o n a l -  
l i b e r a l e n  F rak tion  beizutreten. Die konservative P a r te i  hat also 
diesm al w iederum  Selbstbeschränkung geübt und  A nhängern  der M itte l­
p a rte ien  den S ieg  erkämpft, ohne dabei eine n e n n e n s w e r te  M ith ilfe  
von  S e ite n  dieser P a rte ie n  gefunden zu haben. J a ,  trotz der E rk lä rung  
des H e rrn  A m tsrichters M e y e r -  Culmsee, daß die N ationallibera len  
nach K räften  fü r  die beiden der in  Culmsee au f der U rw ählerversam m - 
lung  am  24. v. M . vorgeschlagenen K andidaten eintreten werden, sind 
nationa llibera le  W ah lm änner, die von den K onservatipen im V ertrau en  
au f jene E rk lä rung  a ls  solche aufgestellt und  gew ählt w urden , gestern 
in  Culmsee plötzlich a ls  G egner aufgetreten  u n d  haben fü r  den fre i­
sinnigen K andidaten, Hofbesitzer R übner-Schm olln , gestimmt, u. a. der 
frühere Reichstagskandidat der N ationallibera len , Landgerichtsrath  G ra ß -  
m ann -T horn . I m  politischen P arte ileben  steht diese H a ltu n g  wohl einzig 
da, sie bestätigt unsere w iederholt gemachte E rfa h ru n g , daß die N a tio n a l­
liberalen u n e rlä ß lic h e  Leute sind, m it denen n iem als ein B ü n d n iß  ein­
gegangen w erden sollte. Unsere neuen  L andtagsabgeordneten  w erden 
aber obiger Thatsache, wie zu erw arten  steht, R echnung zu trag en  wissen 
und  den Wünschen der konservativen W ählerschaft, die auch den städti­
schen und  ländlichen M ittelstand um faß t, Entgegenkom m en beweisen 
und , wie schon H err S ieg-R aczyniew o es ausgesprochen, Parteibeschlüssen, 
welche dagegen gerichtet sind, sich nicht fügen. I n  dieser U eberzeugung 
begrüßen w ir das gestrige W ahlresu lta t m it freudiger G enu g th u u n g  und  
wünschen beiden A bgeordneten w ährend der fün fjäh rigen  D au er der 
L an d tag stag u n g  eine an  E rfo lgen  reiche Thätigkeit, die unserem  W ah l­
kreise, sowie dem ganzen V aterlande zum S e g e n  gereichen möge.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z ) .  D er G erichtsdiener Kleist 
bei dem Oberlandesgerichte zu M an en w erd e r ist u n te r E ntlassung au s  
seinem gegenw ärtigen Dienstverhältnisse zum K anzleidiätar bei dem L and­
gerichte in T h o r n  e rn an n t w orden.

—  ( E i n e  A u s s c k u ß s i t z u n g  d e s  w e  st p r e u ß i s c h e n  
F e u e r w e h r v e r b a n d e s )  fand S o n n ta g  in B rom berg im Hotel 
G elhorn  u n te r  dem Vorsitze des H errn  R ieve statt. D en geschäftlichen 
M itthe ilungen  ist zu entnehm en, daß seit dem V erbandstage  in  Neustadt 
die W ehren von E lb ing , Zem pelburg und  O liv a  dem V erbände beige­
treten  sind. D as  Grundgesetz des V erbandes ist vom H errn  O ber­
präsidenten am 17. Oktober genehmigt w orden. Den Kreisausschüssen 
ist ein A n trag  au f Beihilfen zu den Brandm eister-Lehrkursen zugegangen. 
C ulm  und T horn haben je 50 Mk. pro 1893/94 bewilligt. Gleiche A n ­
träge  sind an die V ersicherungsanstalten gestellt w orden, bis jetzt hat erst 
die Gesellschaft M ünchen-Gladbach 100 Mk. bewilligt. E in  Schema zur 
A nm eldung von D ienstauszeichnungen fü r 10jährige Dienstzeit w urde 
angenom m en. Der W o rtlau t des auszufüllenden gedruckten D iplom s 
w ird dem Vorsitzenden überlassen, die Unterschrift soll stets seitens des 
ganzen Ausschusses erfolgen. F ü r  die Brandm eisterkurse w urden  folgende 
Bezirke bestimmt: Bezirk I  um faßt Neustadt, Bohlschau, Putzig, Zoppot, 
O liva , N eufahrw asser, I I  P r .  S ta rg a rd t, B eren t, P e lp lin , Dirschau, 
Scköneck, I I I  M arien b u rg  und  E lb ing , IV  S tu h m , M arienw erder, 
G raudenz, M ew e, Rehden, N euenburg , Lessen, V D t. E y lau , Rosenberg, 
Freystadt, BischofSwerder, N eum ark, S tra s b u rg , V I Culm , Culmsee, 
Schwetz, Briesen, G ollub, Lissewo, T horn , V II  Konitz, F la to w , Schlockau, 
P r .  F ried land , Zem pelburg, Krojanke, Ja s tro w , der V III . Bezirk um faßt 
D t. Krone, Scbloppe, Tütz, F reudenfier, Mk. F ried land  und Kromske. 
D er Ausschuß beschloß, im F rü h ja h r  nächsten J a h re s  u n te r Zuziehung 
einer bew ährten K raft einen B randm eistertag  fü r sämmtliche V erb an d s­
w ehren in G raudenz abzuhalten. ES w urden dan n  N orm al-U niform en 
verschiedener P rov inzia l-V erbände vorgelegt und eine Kommission w urde 
gewählt, bestehend au s  den H erren  Löw ner, Schulz und Glaubitz, welche 
endgültige Vorschläge für eine N orm al-U niform  der V erbandsw ehren der 
nächsten Ausschußsitzung vorlegen soll. —  I n  Zukunft w ird die An- 
griffs-Ausgabe vorher durch den V erbandsausschuß festgestellt w erden, die 
Kritik soll noch am Tage der U sbung gehalten werden.

—  ( D i e  e r s t e  S e k t i o n  d e r  N o r d d e u t s c h e n  H o l z b e r u f s ­
g e n o s s e n s c h a f t )  m it dem Sitz in D anzig um faß t die P rov inzen  Ost- 
und W estpreußen und  den Regierungsbezirk B rom berg. Vorsitzender ist 
K om m erzienrath S ta d tra th  A. Classen, stellvertretender Vorsitzender Em il 
B ehrend, S chriftführer A. Sckoenicke, sämmtlich in  D anzig, Beisitzer 
S u d erm an n -E lb in g  und  Kom m erzienrath Gerlach-M emel.

— ( G r e n z k o n t r o l l e . )  In fo lg e  des wiederholten A uftre tens der 
Cholera in  R u ß land  hat die Hamburgische R egierung  ihr S taa tsg eb ie t 
fü r russische A usw anderer abgesperrt. Dadurch hat sich der Zug der 
russischen A usw anderer nach Amerika nicht n u r  von H am burg, sondern 
auch von deutschen H äfen weg und  nach A ntw erpen rc. gewendet, wodurch 
sich fü r die deutschen Eisenbahnen und die deutschen Dampfschifffahrts- 
gesellschaften nicht unbedeutende M indere innahm en  ergeben haben. Um 
den bisherigen Verkehr n u n  wieder herzustellen, haben der „Norddeutsche 
Lloyd" und die „Hamburgisch-Amerikanische Packetfahrt-Aktiengesellschaft" 
sich an den M inister des I n n e r n  m it dem Gesuch gew andt, an  der 
preußisch-russischen Grenze eine Reihe von K onirollstationen einzurickrsn, 
au f denen der U ebertritt russischer A usw anderer sich zu vollziehen hat 
und an  denen der U ebertritt ärztlich zu überwachen ist. Die Gesuchsteller, 
welche sich bereit erklärten, zu den Kosten der E inrichtungen beizutragen, 
g lauben, daß dann  der U ebertritt der russischen A usw anderer auf p reuß i­
sches Gebiet sich sehr bald auf die gedachten U ebergangsstationen und 
deren nähere U m gebung beschränken w ird, und  daß der H am burger 
S e n a t  die von ihm gegen russische A usw anderer eingeführte G renzsperre 
wieder aufheben werde. Solche K ontrollstationen w erden an  den E isen­
bahnorten  Eydtkuhnen, Tilsit, P ro fiten , J llo w o  und T horn  vorgeschlagen. 
D er M in ister hat daS Gesuch den O berpräsidenten der an  R uß land  
grenzenden P rov inzen  zur gutachtlichen A eußerung  zugewiesen. E s  
sollen diese S ta tio n e n , an  welchen beamtete Aerzte anzustellen sein 
w ürden, m it ausreichenden Baracken fü r Quarantänezw ecke, sowie m it 
den nöthigen D esinfeknonseinrichtungen ausgestattet werden.

—  ( U n t e r  c k o l e r a v e r d ä c h t i g e n  E r s c h e i n u n g e n )  ist der 
A rbeiter WlscbnewSki in  Colonie B rin sk  im Kreise S tra s b u rg  am 1. d. 
M ts . verstorben. F e rn e r erkrankte am 3. d. M . der K au fm annsleh rling  
Leopold N euburg  in  Schwetz an  Erbrechen und Durchfall und verstarb 
im Krankenhause zu Schwetz schon nach 4  S tu n d e n . I n  beiden F ä llen  
ist die bakteriologische Untersuchung eingeleitet w orden ; das R esulta t 
derselb n ist jedoch noch nicht bekannt.

— ( Z u r  F ö r d e r u n g  d e r  J u g e n d ^  u n d  V o l k s s p i e l e )  
hat das preußische K riegsm inisterium , einem Gesuch des C en tra lau s- 
sckuffeS nachgebend, die G enehm igung ertheilt, daß in  allen G arn ison- 
städten, wo eine regelmäßige Pflege dieser S p ie le  vorgenom m en w ird , die 
vorhandenen M ilitär-Exerzierplätze fü r A bhaltung von Ju g e n d - und Volks­
spielen benutzt werden dürfen.

—  ( D e r  T h 0 r n e r - B  e a m t e n v e r  e i n) hat in  seiner letzten 
G eneralversam m lung beschlossen, in diesem W in ter drei V ergnügen in 
den stattlichen R äum en  des A rtushofes abzuhalten. D as  erste w ird am 
2. Dezember stattfinden und in  Theater, Konzert und  T anz bestehen. 
Z u r  A ufführung  gelangt das reizende Lustspiel „Englisch". Die 
Term ine fü r die anderen beiden V ergnügungen  sind der 13. J a n u a r  und  
10. F e b ru a r .

—  ( S i n f o n i e k o n z e r t ) .  A uf das m orgen Abend im A rtushof 
von der Kapelle des F u ß -A rtille r ie re g im e n ts  N r. 11 in Aussicht ge­
nom m ene S insoniekonzert weisen w ir hierm it nochmals empfehlend hin. 
A ußer den bereits angeführten klassischen Kompositionen steht auch eine 
N ov itä t au f dem P ro g ra m m ; es ist ein In term ezzo  von Erik M eyer- 
H elm und.

—  ( D e r  V e r s a n d  a n  G ä n s e n ) ,  die zum größten Theile von 
Russisck-Polen bis hierher getrieben und d ann  au f dem hiesigen B a h n ­
höfe verladen werden, erreichte im M o n a t Septem ber die Z ahl von 25 590 
gegen 19 533 in demselben M o n a t des V orjahres.

— (D  i e b st ä  h l e). D er domizillose A rbeiter J o h a n n  Jaw o rsk i 
entwendete gestern Nachmittag a u s  dem Geschäft des H'-rrn Ruckardt 
einen werthvollen Pelz und  machte sich dam it au s  dem S ta u b e . Zum  
Glück w urde das Geschäftspersonal noch rechtzeitig d a rau f aufmerksam, 
es verfolgte den Spitzbuben und konnte ihn, nachdem ihm der Pelz ab ­
genommen, der Polizei übergeben. Dasselbe geschah m it dem A rbeiter 
V alen tin  B u ller, der a u s  der H andlung  von C. B . Dietrich einen Sack

 ̂ m it drei Schuhm acherham m ern gestohlen hatte. F e rn e r  w urde das
! Dienstmädchen Em m a Lange zur polizeilichen H aft gebracht, weil sie
 ̂ dringend verdächtig ist, ihrer M itbediensteten au s  deren verschlossenen 

Korbe eine größere S u m m e Geldes entwendet zu haben.

— ( G e f u n d e n )  w urden  ein Taschentuch gezeichnet C . L., ein R egen­
schirm im R a th h a u s f lu r ; z u r ü c k g e l a s s e n  ein Sack m it zwei lebenden 
K aninchen in  einem Geschäfte der B reitestraße. N äh e re s  im Polizei­
sekretariat.

— (V o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afferftand betrug  m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0,82 M eter ü b e r  Nul l .  
Da s  Wasser  fällt.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
T horn  den 7. November.

E ingegangen  für M . Pelz durch R ienaß  1 T ra f t, 140 kieferne 
Balken, M au e rla tten , T im ber, 764 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
188 Eichen-Rundholz, 1372 eichene einfache und  doppelte Schwellen.

M annigfaltiges.
( Z u m  J a g d  U n f a l l  b e i  G r o ß - P e t e r w i t z . )  De r  

Sachverhal t  bei dem am 3. d. M ts .  bei Groß-Peterwitz vorge­
kommenen J a g d u n fa l l  w ar ,  nach dem „Schles. T a g eb l ."  folgen­
der:  E iner  der Jag d h e r re n  hatte das Unglück zu fallen. D abei 
entlud sich sein Gewehr und die L adung  ging dem H errn  
von Kulmitz in s  Gesicht und dem G rafen  P fe i l  ins  Handgelenk, 
so daß Heide H erren  schwer verletzt darniederliegen.

( U e b e r  e i n e  k l e i n e  P r o b e - M o b i l m a c h u n g  
m i t  H i l f e  v o n  R a d f a h r e r n )  wird der „Tägliche R u n d ­
schau" a u s  Thüringen geschrieben: Am letzten S o n n t a g  wurden
die Mannschaften des Beurlaubtenstandes im Kreise Schleusingen 
durch R a d fa h re r  mobil gemacht. A uf dem B ahnhöfe S t u h l  t r a f  
M i t ta g s  12 U h r  50  M in u ten  eine M il i tä rperson  mit  1500  G e ­
stellungsbefehlen ein, welche fü r die in 51 Ortschaften des Krei­
ses Schleusingen wohnhaften Mannschaften des B eu r lau b ten s tan ­
des bestimmt waren . Am B ahnhöfe  nahmen 15 R ad fah re r  die 
O rd e r s  in E m pfang  und fuhren nach den H auptpunkten  ab. Von 
diesen gingen die Befehle durch Fußboten  den einzelnen O rten  
und Mannschaften zu. Die letzteren fanden sich trotz strömen­
den Regens sofort an  den bestimmten Plätzen ein.

( D i e  W e i n e r n t e  i n  F r a n k r e i c h )  für 1 8 93  ergab 
4 9  8 0 0  0 0 0  d l ,  das sind 2 0  7 0 0  0 0 0  d l  mehr a ls  im J a h r e  
1 8 9 2  und 20  9 0 0  0 0 0  K1 mehr a ls  die Durchschnittsernte der 
letzten 10 J a h re .

(K i n d e r  e h e n i n Z  n d i e n.) I n  B e rh a m p u r  ( I n d ie n )  
wurde neulich ein eigenthümlicher F a l l  vor Gericht verhandelt. 
D ie  Angeklagten waren ein sechsjähriges Mädchen und ein neun­
jähriger Knabe. D ie  Beschuldigung gegen die junge sechsjährige 
D am e w a r ,  daß sie B igam ie  begangen hatte, und die Anklage 
gegen den Knaben lautete, daß er sie geheirathet habe, obwohl er 
wußte , daß sie schon die F r a u  eines anderen sei. —  D ie  E l te rn  
des P a a r e s  wurden angeklagt, den Kindern Vorschub geleistet zu 
haben. D re i  Tage lang  dauerte die Gerichtsverhandlung. Die 
J u r y  sprach das  Nichtschuldig a u s ,  und die Kinder, welche von 
alledem nichts verstanden, gingen freudig nach Hause.

Neueste Nachrichten.
R a k e l ,  7. November. B ei  der W ah l  der Abgeordneten fü r  

Bromberg-Schubin-Wirsitz  erhielt im ersten W ahlgange  von 
B o rn -F a l lo is  (kons.) 1 8 8 ,  S ta d t r a th  Dietz (n a t l ib . )  2 4 7 ,  Kolwitz 
(freis.) 18 2  S t im m e n .  I m  drit ten  W ahlgange  wurde S ta d t -  
ra th  Dietz (na t l ib .)  m it  3 2 0  S t im m e n  gewählt. H err  v. B o rn -  
Fa llo is  (kons.) erhielt 181  S t im m e n .  Die  Freisinnigen gaben 
zu Gunsten des S ta d t r a t h  Dietz den Ausschlag. —  Als zweiter 
Abgeordneter ist L andra th  v. U nruh  im ersten W ahlgange  ge­
wählt  worden.

Braunschweig, 7. Novemder. Nach dem „Braunschweig. 
T a g e b la t t "  ist das Befinden des P rinzregen ten  Albrecht, welcher 
vor acht T ag e n  in K am en; an  der In f lu e n z a  erkrankte, soweit 
gebessert, daß der P r in z  gestern das Krankenlager wieder ver­
lassen konnte.

M a d r i d ,  8. November, B e i der gestrigen E in ­
weihung des Liceo-TheaterS wurden während der Vorstellung 
zwei Dynamitbomben von Anarchisten ins Parquet geworfen. 
Durch die Explosion wurden II Frauen und 8  M änner ge­
lobtet; eine große Anzahl von Personen ist durch die S p litter  
und in dem darauf entstandenen Gedränge verwundet worden. 
Drei der Urheber wurden verhaftet.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s N  in  th o r n .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

8 . Nov. 7. N ov.
Tendenz der Fondsbörse: m att.

Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 <>/<) K o n s o l s .................................
Preußische 3V , <Vo K o n s o l s ............................
P reu ß i che 4 0 /  Konsols . . . . . . . .
Polnische P fandbriefe  4V , " / < , ................... ....
Polnische L iq u id a tio rrsp fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  Nov.-D ezbr.................................
M a i 94 .........................................................
loko in  N e w y o rk ...................................... 5 .

R o g g e n :  l o k o ....................................................
N ov.-D ezbr..........................................................
A pril 9 4 .........................................................
M a i 9 4 .............................................................

R ü b ö l :  Nov.-Dez. . ...........................................
A p ril-M ai 9 4 ....................................................

S p i r i t u s : ........................ .... ................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

N ov.-D ezbr..........................................................
A p r i l ..................................................................

D iskont 5 pC t., L om bardzinsfuß 5 '/ ,  pC t.

2 1 4 - 2 5
2 1 3 - 8 5

8 5 - 2 0
9 9 - 7 5

1 0 6 - 4 0
6 5 - 2 0
6 2 - 7 5
S 6 -

1 6 6 - 4 0
1 5 9 - 5 5
1 3 9 - 5 5
1 4 9 -
F eiertag
1 2 5 -
1 2 3 - 5 0
1 2 8 -  25
1 2 9 -
4 7 -  90
4 8 -  80

5 3 -  
3 3 - 3 0  
3 2 - 2 0  
3 7 - 7 0  

resp. 6 pCr.

2 1 5 -
2 1 4 - 3 0

8 5 - 1 0
9 9 - 7 0

1 0 6 - 4 0
6 5 - 1 0
6 2 - 9 0
9 5 - 9 0

1 6 6 - 7 5
1 5 9 - 5 5
1 3 9 - 5 0
1 4 9 -
66V,

1 2 5 -
1 2 3 - 2 0
1 2 8 -  75
1 2 9 -  75
4 7 -  50
4 8 -  50

5 3 -
3 3 - 3 0
3 2 - 1 0
3 7 - 8 0

K ö n i g s b e r g ,  7. Novem ber. S p t r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 L iter 
pCt. ohne F aß , unverändert. Z u fuh r 45 000 Liter, gekündigt 40 000 Liter. 
Loko kontingenrirt 51,50 Mk. G d., nicht kon tingentirt 82,00 Mk. Gd., 
November -  Mk.

savZUZKe
in krei8laA6n von U. 1,70—2,10 pr. V2 H io  erkreut sieb infolge 86iner 
anerkannten VorLn^e
und LrKLvkLixlLVLl" dauernd der dun8t de3 eonZUlnirenden
kub11knm8.

Die Niederlage liir beündet 8iob bei

LoliutLNilttel.
8p66ia1-krei8li8te ver36ndet in geschobenem Oouvert obne I'irma 

gegen Lin86ndung von 20 kk. in Uarken
HV. « . Aielvir,



Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern für 

das 3. Vierteljahr 1893 94  (Oktober. 
Uooember und Dezember 1893) muss n 
bis spätestens den 15. November d. I .  
an unsere Kämmereinebenkasse bezahlt wer­
den, wovon w ir die Steuerzahler m it dem 
Bemerken in Kenntniß setzen, daß auch jetzt 
schon Zahlungen entgegengenommen werden.

Nach dem 15. Uovember d. I .  t r it t  
sofort die zwangsweise Beitreibung 
ein.

Thorn den 1. November 1893.
Der Magistrat.____

Holzverkauf ganzer Schläge 
auf dem Stamm.

I n  der Königlichen Oberförsterei Argenau, 
S tation Argenau der Eisenbahn Jno- 
wrazlaw - Thorn, Haltestelle Schirpitz der 
Ostbahn, soll der Holzeinschlag in den nach­
stehend näher bezeichneten Schlägen in je 
einem Lose auf dem Stamm gegen einen 
Durchschnittspreis fü r den Festmeter Derb­
holz öffentlich meistbietend verkauft werden: 

1. Schutzbezirk Kunkel, Jagen 144: 
Scklaggröße 5,4 da, Holzmasse ca. 1000

Festmeter Kiefernderbholz mit ca. 75 
Nutz^ -  ............. -  -Nutzholz, vorwiegend Bauholz IV. Klaffe, 
Durchschnittsalter 90 Jahre, Lage des 
Schlages an der Kiesstraße ca. 3 Kilometer 
von der Haltestelle Schirpitz, ca. 8 Kilo- 
meter von der S tation Argenau.

2. Schutzbezirk Bärenberg:
Jagen 198: Schlaggröße 13,8 Im, Holz« 

lassMasse ca. 3000 Festmeier Kiefernderbholz 
m it ca. 75 <>/<, Nutzholz, vorwiegend Bau­
holz IV. Klasse, Durchschnittsalter 90 Jahre, 
Laqe des Schlages ca. 5 Kilometer von der 
Haltestelle Schirpitz, ca. 6 Kilometer von 
der Station Argenau.

Jagen 216: Scklaggröße 4,7 da, Holz­
masse ca. 900 Festmeter Kiefernderbholz
m it ca. 75 Nutzholz, vorwiegend Bau­
holz IV . Klasse, Durchschnittsalter 90 Jahre, 
Lage des Schlages ca. 4 Kilometer von der 
Haltestelle Schirpitz, ca. 9 Kilometer von 
der S tation Argenau.

Die Aufbereitung deS Holzes geschieht 
durch die Forstverwaltung und auf deren 
Kosten, wobei der Käufer indessen die A rt 
und Weise der Ausnutzung zu bestimmen 
befugt sein soll. Das auf den Schlagflächen 
entfallende Kloben- und Knüppelholz wird 
auf Wunsch des Käufers gegen einen in 
den Verkaufsbedingungen vorgesehenen 
Preis zurückgenommen. Die weitere Z u­
richtung der Rundhölzer auf der Schlag­
fläche ist den Käufern gestattet. Der Ver­
kauf der vorbezeichneten Schläge findet am 

Montag den 20. Uovember 1893  
vormittags 10 Uhr 

in Leki'ke's Gasthof zu Argenau statt.
Die Förster 6ana in  Kunkel und Martin 

in  Bärenberg zeigen die deutlich abge­
grenzten Schlagflächen auf Verlangen 
örtlich vor.

Die Verkaufsbedinzungen werden vor 
der Versteigerung bekannt gemacht, können 
auch täglich vormittags im Geschäftszimmer 
der Oberförsterei eingesehen werden.

A r g e n a u  den 5. November 1893.
Der Königliche Oberförster.

Zobartoiv.

Oeffeutliche Zwangsversteigerung.
Freitag den >0. Novbr. >893 

vormittags >0 Uhr
werde ich an der Pfandkammer deS Königl. 
Landgerichts hierselbst:

ein Mahagoni-Kleiders-ind, 
ein Niahagoni-Wäscheshind, 
ein Sopha und zwei Sessel 
mit Plüschbezug» einen M a ­
hagoni - Sophatisch» einen
Mahag.-Spiegel mit Spind 
chen. einen Regulator. Wand­
bilder» ein Bierservice» ein 
Cigarrenspindchen und einen 
Papierkorb

zwangsweise versteigern.
Thorn den 8. November 1893.

8 » e o I o w 8 k ^ ,
______________Gerichtsvollzieher.________

K ki86-,8e tila f-W

f f o r l i o - D v o k k n

W v g / L M m M W

Llo läsrsloLks,
LsttdvLÜKe,
LsLIiulelts.

uvä fe r t ig  
— V^Ü86d6 —- 
kuakt wun r.w 

d il l ix s ts u  
dsi

>. öivsonlbal,
öeiliMMtilr. 12. 

VLrvvß kssts 
kroiso. ^

EinMen netistWohnung
ist vom 1. A pril 1894 z. verm. lakodslr. 9.
1§Un m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-Eae.

» » » » » » :
Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, daß ick meine

r  litlMWl«!!« M M  m! c h .

nach der Dreilenstrrrhe Ur. 18 ^  
^  in das Haus des Herr» 1. iM k l im i i l !  L M K i  d

M W >  v v r l v g t  - W W  ^
Durch Ankauf neuester zeitgemäßer Maschinen und Heranziehung 

erster Hülsskräfte in dieser Branche bin ich nunmehr im Stande, jeder 
Konkurrenz durch saubere, geschmackvolle und schnelle Arbeiten, sowie 
durch billigste Preisstellung, die Spitze bieten zu können.

Gleichzeitig eröffne an diesem Tage neben meiner lithographischen 
Anstalt und Steindruckerei eine

mit vorzüglicher Hochachtung 
ergebenst

Geschäfts-Eröffnung.
Hiermit die ergebenste Anzeige, daß ich m it dem heutigen Tage in meinem elterlichen 

dause W M " M arien- und Kackerstr.-Gcke "W D  vis-a-vis dem Königlichen 
Landgericht eine

I L v s t s , « r r > , L L o »
eröffne.

Es soll mein größtes Bestreben sein, das hochgeehrte Publikum stets prompt und 
reell zu bedienen.

M it  dem höflichen Ersuchen, mein Unternehmen genügtest unterstützen zu wollen, 
zeichne Hochachtungsvoll und ergebenst

K lk x a n ä ö r  ^ ia e ie je w s k i.
Heute Donnerstag von 6 Uhr ab:

D a li, sowie Eisbeine mit Sauerkohl und Meerrettig.
K!vri»u88vl»»»i»lt U vr^ U tiv»p ra » iv r« i I-oi»»rtI»-IL8nijx8p«rA.

^ le x a n ä e n  iV Ia o ie jk v v Z lr i.

k M sieLusm iil z i e l e n ' )

k  kk0N 70 l
s .  » I v N L V I ,

V I » o r n .  — ------ 1 7 7 ^ 7 ^

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu b illigsten Preisen. "WU

L L « S « I .

I , .  2 a 1 i n ,  H i o r n
UWP' !2 Sestillk^tn. 12 "M W

Maler-Atelier
für Salon- und Zimnerdekorotion
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zusicherung billigster Preise bei 
prompter Bedienung und sauberer, ge­

schmackvoller Arbeit in  jedem Genre.

^ u > u » o i » » i r ,
bestes Wasch- und Reinigungsmittel, ä Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung tt. 6>LL88.

Kiilk ru deaebikn!
Gegen Kaste und Kälte empfehle ich 

meine selbstsabrizirten, warmen

Filz- n. Tnchschuhc.
desgl. Stiefeln fü r Herren» Damen und 
Kinder. Ferner Zehenmiirmer, alle Arten
Filz-, Kork-, Stroh-, j- fa h -  u. andere 
Einlegesohlen. Gummischuhe "nur
echte russische, bestcn Fabrikats.

Alle Arten Herren-Filzhute, deutsche 
und englische Fabrikate, ferner Herren-
miitzen» nur das Allerbeste.

A4llleinverkanf für Thorn
von Herren-Hüten aus der Fabrik von 
und 6. ttabig in Wien.

^srnnÄ iirn iL i» , Ljutsilbrikant, 
Kreitestratze 37.

Alle Herrenhut-Reparaturen schnell u. billig.

Wohnungen zu vermiethen
Sirobandstraße 12. pulsokdaek.

G a ra n tirt reinwollene, fehlerfreie

» s i s .....................................

L T lv  L /G  v /s  m it schöner blau und roth
gestreifter Bordüre, 

grau 145 X 170 em gr., 2V« Pfd. schwer Mk. 4, 
grau 150X200 em gr., 3V4Pfd. schwer Mk. 5, 
erbsgelb 1 4 5 X 170 em gr., 2^2 Pfd. schwer 
Mk. 5, erbSgelb 150x200 em gr., 3 ^  M .  
schwer Mk. 6 das Stück versende gegen Kasse 
und Porto oder gegen Nachnahme. (Bei 
Abnahme von 3 Stück portofrei.)

6ar! lVlaiion-Thorn,
Altstadt. M a r k t  N r. 23.

Brombergerstratze 104!

uÄek 1 i s e L
H i l l v r s

und Garderoben - Reinigungs - Anstalt 
Liisabellistrasss 4.

ki« in » «  ^
deutscher Raffe, im zweiten Felde,__ ______  .. » im zweiten Felde,

gut dresfirt, ist für einen mäßigen Preis 
zu haben. Zu erfragen: Postlagernd 
k. 6. 50, Taner, Kreis Thorn.

1 Hofwohiimrg
1 Tr. 2 Z im m .r, Kabinet, helle Küche, zu
verm. eiisadklbstr. >4.

^ r t r i s k o t .
Donnerstag den 9. Uovemder 1894'

I .  ^ in k o n itz -O o n e e r l
gegeben von der Kapelle des F uß  A rtille rie -R eg im en ts  A r.

Programm u. a.:
Ouvertüre z. Op. „Das goldene Kreuz" .....................................Jgnaz Brüll.
6 -w o ll S in fo n ie ................................................................................... Mozart.
v -äu r Concert für V io l in e - S o lo .................................................... Beethoven.

(Herr 86ba1Iivatu8^. ^  ^
U e n ! In te rm e z z o ..............................................................................Erik Met)

Anfang 8 Uhr.
R rs lo lä  im Vorverkauf in der Buchhandlung von IVrrlter l.amd6ek und an 
B lU U V kasse ä l M k., Stehplatz 75 P f., Schülerbillets 60 P f. Logen 
bei Herrn kkeyling ä 6 M k. zu bestellen. ^  ^  >>'stflfll§'

^  Papier-, Fchreit-, Zeichrii-Matkriilik»- H  
^  «ad Csata-Kälher-HsaiiliMK ^

und bin ich auch hierin in der Lage, durch Einkauf aus ersten Häusern 
das Neueste zu billigsten Preisen abzugeben. Ganz besonders mache ich 
auf meine eleganten

SvI»i»p2vr»I»s.KL8.
Donnerstag den 9. November er.:

Kro8868 LttrL-Vollvsrt
und bin ich auch hierin in der Lage, durch Einkauf aus ersten Häusern 
das Neueste zu billigsten Preisen abzugeben. Ganz besonders mache ich 
auf meine eleganten

^  Wiener stapisr-AueeiLtiungen, ^
0a88etten „klargaretb l l l i l l"  in allen li/lollekarden, aufmerksam.

Indem  ick höflichst bitte, auch mein neues Unternehmen durch 
ferneres Wohlwollen unterstützen zu wollen, zeichne

von der Kapelle des Jnfanterie-Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr.
Zur Aufführung kommen u. a.: Die Ouvertüren „Preciosa", „R uy B las" ^ e l '  

söhn, Intermezzo a. „Freund Fritz", Spinnerlied a^ d. „Fliegenden V 
„Geschichten aus dem Wiener W ald", Walzer von Strauß, rc. .

Anfang Abends 8 Uhr. Cntree 3V ^
ttiege, Stcchshob5>

Kmlikschtk-Ntteiii.
Wohnungsanzeigen.

I r d e n  D iens ta g : Thorner Zeitung, 
D o n n e rs ta g : Thorner Presse, 

S o n n ta g : Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elifabethstratze N r .  4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.

E in Grundstück in  guter Lage mit a lt­
eingeführter Bäckerei, 4322 M ark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6.
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Sckuhmacherstr. 1.
7 „ 2. Et., 1050 Mk. M .llienstr. 89.
5 „  1. „  1000Mk. Coppernikusstr.18.
5 „  Parterre 900 „  Seglerstr. 5.
8 „  2. Etage 900 „  Hofstr. 7.
6 „ 3. „  750 „  Breitestrabe 17.
Laden m.Wohnung 700 „  Jakobstraße 17. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
4 „  1. Et., 450 „  Mauerstraße 52.
3 „  Parterre 400 „  Brückenstr. 8.
4 „  Erdgesch. 400 „  Meüienltr. 136.
3 Zimm., 1. Et., 370 „  Mauerstraße 36.
3 „  3. „  360 „  Mauerstraße 36.
3 „  Part. 360 „  Bäckerstraße 47.
3 „  2. „  350 „  Fischereistr. 53.
3 „  2. „  350 „  Baderstr. 10.
3 „  1. „  320 „  Sckulstraße 17.
3 „  3. „  310 „  Gerberstr. 13/15.
3 Zimm., 1. Et., 260 „ Mellienstraße 66.
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
2 Zimm. 3. Et., 255 „  Jakobstr. 17.
2 „  2. „  240 „  Gerberstr. 13/15.
3 „  Parterre 240 „ Hofstraße 8.
2 „  2. Et., 210 „  Baderstr. 4.
2 „  3. „  200 „  Coppernikusstr.5.
3 „  2. „  200 „  Nrellienstr. 136.
Großer Hofraum, 150 „  Baderstraße 10.
1 Zimm. 1. Et., 140 „  Heiligegeiststr. 6.
2 „  2. Et. möbl. 40 „  Breitestr. 6.
2 „  Part. möbl. 36 „  Waldstraße 72.
2 „  Part. möbl. 30 „  Scknlstraße 22.
2 „ I .E t.  möbl.27 „  Breitestrnße 8.
1 „  Part. möbl. 15 „  Sckloßstraße 4.

Junge Mädchen,

Lunte »essn
Argenau.

Lehrlinge zur Schlosserei
verlangt Witlmann, Mauerstr. 70.

werden Domen- und Kinderkleider,
sowie Herren-, Damen- und Kinderwäsche 
gut, sauber und unter Garantie angefer­
tigt. Auch wird daselbst jede Veränderung 
und Reparatur übernommen und auf's 
billigste ausgeführt.

H S i l L K e x v l8 t 8 t r » 8 8 v
ist der von Herrn 8tein (Buchhandlung) 
seit 6 Jahren bewohnte Laden zu verm.

sind

Minkinder-Bewahr-Vttti»
N a u p tv e w a m m lu ^

Sonnabend den I I  
nachm. F Uhr 

in der Anst. l t  an der
T a g e s o r d n u n g :  

Rechnungs - Entlastung, J a h ^ ,F - '
Haushaltungsplan, E rg ä n -E  
fü r den Vorstand. - ^ „p .

Der Vorst"^

Heute Donnerstag abends
bei

V e r s a m m l u n g

K a i s t t - Ä P W l ^
Neuftädtischer Markt 

Im  Hause d.H rn.B ankdirekto^
Diese Woche:

Eine Reise durch

Sonntag den 12.

Lrosser lVlâ ,
2  ̂ NaMiilW

Um 11 Uhr:
des

llhk'
Festmarsch durch sämmtliche

Wiener Cafä. ^/- . 
Kassenöffnung 7 Uhr. A n fa ^  .̂ eN

50 lVlarlc kelolmung.
50 M ark erhält sofort derjenige, welcher 

m ir eine sichere leichte Brotstelle (als Beamter, 
Aufseher o. dergl.) nachweist, mit der ich 
meine Familie ernähren kann. Zu erfragen 
briefl. u. d. Nummer 1 0 0  i. d. Exp. d. Z.

MaSk. Herren 1 Mk., mask. 
Zuschauer 50 Pf. 0'

G a rd e ro k rn  sind vorher " ^
ttolrmann, Gerechtestraße 1 6 /^ ,nlotal^ 
Ballabend von 6 Uhr ab im 
haben.

Heute „hr

Cin skdergelvandtkr junger Muun
f r is c h t

B lu t - « a v O ' . .

sucht eine Anstellung im Comptoir oder 
Geschäft. Offerten unter an die
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Würstchen.

wünscht für die 
abends Beschäftigung.

HüWtcri«,
Stunden

Gefällig«
welche die Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sich melden bei

>^. V . 8 L F Ä I« » « 8 l t » ,  
Mellienstr. 38, Part.

Selbstständige Rock- und 
Taillenarbeiterinneu

können sich daselbst melden.

unter lVl. k>. an die
rnöblirtes Zimmev15 Mk. per Monat ^zu vern ^

Z u erfragen G e re c h te s .
------------------ -------  A rstenstr^Mz. v.Möblirtes Zimmer . __

ZU ------ - --- -
^rückenstraße Nr. 10 ist die 
'O  von sofort zu v e r m ie th e n .^ ^ ^

Breitestr.Nr.43,1.Etage
Worderziinlner m. auih ohne Möbel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver­
miethen. Näheres zu erfragen daselbst im 
Cigarrengesckäft.
A inen  Keller zur Wohnung oder auch 
^  als Lagerraum hat zu vermiethen

Ww. von Kobivlska.
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. Backe 13. 
h ll.Z., m. a^o. Burschg.,Eoppernikusstr. 7,10 
Lein mäklirtes Zimmer Sreilestr. 41.

V e r l o r e n
Heute Vormittag zwischen 

sind etwa 108 Mk. in einem
dem Weg- von dem Geschäst ,„aß- 
«erm. Ikom ss nach der Jak

L i n «  x u t  m ö d l i r t v ^ o l i n u n N
mit auch ohne Burschengelaß zu vermiethen

Slrovandstratze 6, 2 T r.

loren gegangen. Der ehrliche

Gefunden
Möbl. Zimmer zu verm. Gerstenstr. 1l.

Eine M ittelw ohnnng "HW
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver­
miethen Coppernikusstraße 13.

Kohlköpfen
thümer kann sich melden. .. ße

H ierzu L o t te r ie -G e w in n lis t^

li
i

ck ^ .
am Dienstag den 7 d. Mts.
Koblkövfen in der Brombergeri'

!>.
Si,
I»
-ll

»«

st,

di.
!>>>

i> !r
»i
»l

«-
«>
><
«i

f L in  gut m öbl. Parterre,
'S  zu vermiethen M auerste- ^ l

Ane herrschustlillie
5 Zimmer und Zubehör, C u lrrre i^
111. Etage, zu vermiethen.

M

Druck und Verloo vr>u k . D o m b r o r v s k i  in Thorn.


